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Zentralorgan der Sozialdemokratifcben parte ! Deutfcblands

Otto Oraun für Wilhelm Marx .
Wählerinnen unö Wähler !

Millionen deutscher volk ? geuossen haben am 29. März ihre
Stimmen aus mich vereiuigt . Sie haben damit der S a ch e . der ich
diene , ihr vertrauen bekundet . Dafür sage ich ihnen herzlichen Dank .

Stolz und achtunggebietend steht die Soziaidemokra - �
tische Variei nach diesem Wahlkamps da . Zn ruhiger Zuversicht l

sieht sie dem Tag entgegen , an dem das Volt durch Mehrheitswillen
sein Schicksal in ihre Hände legen wird .

Aber dieser Tag ist noch nicht da ! Zehl gilt es , den Kräften
der Reaktion die vereinten KrästederRepublik entgegen -
zustellen . Kandidat aller Republikaner ist der frühere Reichskanzler

Wilhelm Marx .
Es ist unser aller Pflicht , na , mit allen Kräften für seineu Sieg
cinznsetzea .

Wilhelm Marx wird das hohe Amt , getreu seinem Gelöbnis .
im Geiste unserer republikanischen Verfassung unparteiisch verwalten ,
wie das Eberl tat . Das Staatsoberhaupt darf in feinen , Amte

nicht parteimann fein .
Als Staatsmann von Rckng , als Politiker von Erfahrung , hat

sich Wilhelm Marx hohe Achtung erworben . Das Ausland er¬
blickt in ihm einen würdigen und vertrauenswürdigen Rcpräsenlau -
ten unseres jungen deutschen Volksstaates . Seine Treue zur
Republik ist über jeden Zweifel erhaben .

Auf der anderen Seite steht jetzt

hindenburg ,
der , in polltischen Dingen unerfahren , nur ein Werkzeug der ver -
bände ist , die sich hinler ihn gestellt haben . Sein Sieg wäre ihr
Sieg , wäre der Sieg der Kapitalskonzerne , der Monar -

chisteu , der rechtsputschistischen Gruppen , kurz aller

Kräfte , die Deutschland ins Unglück gestürzt haben und die . unfähig
aus der Geschichte zu lernen , an nichts anderes deukeu , als an neues

herrenregimeul und neu « volkseutrechtung .

Welcher Sozialdemokrat , welcher Republikaner könnte sich mit -

schuldig machen wollen an dem namenlosen Unheil , das der Sieg
jener Kräfte mit sich brächte !

Darum richte ich an alle Wählerinnen und Wähler , die am
29. März für mich stimmlen . die Bitte und den elndriuglichen Appell .
einmütig am 2S. April an die Urne zu treten nnd ihre SNmme ab¬

zugeben
für Wilhelm Marx .

Laßt Euch nicht läuscheai Wer nicht für Marx stimmt , hilft
damit den feinden der Arbeiterklasse und der Republik . Wer
will das ?

Auch die Minderheil , die am 29. März noch für den kommu¬

nistischen Zersplitlerungskandidaten T h S l m a n n stimmte , muh be¬

greifen , daß die Wiederholung eines solchen Vorgehens nichts anderes

wäre , als ein den sckjlimmstea Arbelkerseindeu geleisteter Dienst .
wer Thälmann wählt . Hilst hindeuburg !

Zeneu , die da glauben . national " zu wählen , wenn sie unserem

Gegner die Stimme geben , sei zugerufen : Euer Vaterland ist auch

unser Vaterland ! Zu dem Volk , das Ihr besonders zu lieben

glaubt , gehören auch wir ! Schändlich ist es , den Kamps so zu
führen , dah man seinem Gegner die nationale Gesinnung
abspricht ! Erkennt doch , wie 3tzr mihbraucht werdet , um den ,

Mackstbedürsnis einer dünnen herrenschichl zu genügen ! Reiht Euch
lo « und kommt zu uns !

Zhr aber freunde , versäumt keine Gelegenheit , Ausklärung zu
verbreiten ! Kämpft mit all Enren Kräsleu . die Ihr om 29. März
so glänzend bewährt habt , gegen unseren gemeinsamen Gegner , gegen
die geeinte Reaktion !

Jeüe Stimme für Wilhelm Marx !

Es lebe Sie Republik !
Otto Brau » .

Manager Tirpitz .
Endlich Erfolg nach zehn Jahren !

Herr v. Tirpitz , dessen besondere Beziehungen zur
exakten Darstellung von Tatsachen in der ganzen Welt be -
kannt sind , hat dem Generalseldmarschall v. Hindenburg er -

zähst , das ganze deutsche Voll werde ihn mit überwältigender
Mehrheit zum Reichspräsidenten wählen . Cr brauche nur
anzunehmen , und alle Röte des Rechtsblocks wären zu Ende
und die herrlichen Zeiten der asten Monarchie würden von

selbst wieder anfangen .
Der arme Mann hat es Tirpitz geglaubt , demselben

Tirpitz , der sich schon seit zehn Jahren überlegt , wie er am

besten Hindenburg politisch hineinreiten soll ! Mit diesen
Gedanken und Absichten hat sich Tirpitz seit
1915 getragen . Beweis : feine „ Erinnerungen " . Dort

schreibt er über ein Gespräch mit der verstorbe -
nen Kaiserin :

,3ch sagte ihr , falls Bethmann zusammenbräche , was ja doch

möglich sei , mühlc hindenburg heran . Sie meinte , der täte es nichi ,
wäre wohl auch zu sehr reiner Miliiär . " ( Tirpitz , . Erinnerungen " ,
21. April 1915 . Seite 473 . )

Damals schon wollte Tirpitz Hindenburg politisch
managen . Abex Hindenburg war selbst den Hohenzollern
zu sehr reiner Gamaschenknops , als daß sie

ihn als Reichskanzler hätten brauchen können . Tirpitz machte
das nichts aus . Er erwog , ob er nicht trotzdem Hindenburg

herumkriegen könne . Unter , dem 26 . März 1915 schreibt er :

« hindenburg wäre die Rettung . Ich kenne ihn persönlich , aber
nur ganz oberflächlich und habe gar kein Urteil , ob er auch
etwas polilischc « Bstck hat . Er soll ein kluger , besonnener Mann

sein : der eigentliche Spiritus rector für die kühnen und gewagten
Unternehmungen im Osten soll Ludendorfs sein . Wenn ich Hindcn -
bürg etwas kennte , und irgendeinen Vorwand häkle , würde ich Zv
ihm hinfahren . Ich habe übrigens erfahren , dah der Krön -

prinz in dieser Richtung tätig sein soll . "
Es ist genau zehn Jahre her , daß Tirvitz diese

Gedanken und Absichten ip seinem schlauen und bedenkenlosen
Gehirn erwog . 5) indenburg wäre die Rettung ! So schrieb
er vor genau zehn Jahren . Hindenburg ist
die Rettung ! so rief der Loebell - Ausschuß in diesen

Tagen und entsandte Herrn v. Tirpitz nach Hannover . Da
hatte er seinen Vorwand ,

'
um zu Hindenburg zu fahren .

Genau zehn Jahre hat er darauf warten müssen . Dafür ist
es ihm aber auch gelungen . Er hat den alten Herrn herum -
gekriegt . Ob er in diesen zehn Jahren sich ein Urteil darüber
gebildet hat , ob Hindenburg auch etwas politischen Blick
habe , steht auf einem anderen Blatt .

Genau so gewissenlos , genau so oberflächlich , genau so
phraseurmäßig wie 1915 hat er heute geschrien : Hindenburg
wäre die Rettung . Die Herren werden sich über d i e
Rettung noch sehr verwundern .

die Hapern gegen tziaöenburg .
Vergebliche Hoffnnngeu .

Die Lüge von der Unterstützung der Kandidatur Hindenburg
durch den Bayerischen Bauernbund ist bisher von . keinem
deutschnationalen Blatt widerrufen worden . Man versucht im Gegen -
teil , den Betrug trotz des einstimmigen Beschlusses des Bayerischen

Bauernbundcs gegen Hindenbuig aufrechtzuerhalten , und es ist kein
ander « als Herr Graf Westarp , der ihn in der heutigen Ausgabe
der „Jkreuzzeitujilj " als wirkliches Ereignis hinzustellen versucht . Auf
der anderen Seite singen die Deutschnationalen der Bayerischen
Bolkspartei für ihre . Treue " ein großes Loblied , während in der

. Zeit " schon seit mehreren Tagen nicht ein Wort mehr für
Hindenburg zu finden ist . Sie macht große Politik , läßt Hindenburg
den großen Fcldmarschall sein und überläßt es der deutschnationalen
Presse , volksparteiliche Entschließungen aus dem einen oder anderen

Bauerndorf aus Gründen der Reklame für Hindeuburg zu verbreiten .
Heute liegen wieder einige

'
Presiestimmcn von Zeitungen der

Bayerischen Volkspartei vor , die zeigen , wie groß die

streundschast der Bayern zu Hindenburg ist . So schreibt „ D e r

Beobachterom Main " in Aschaffenburg : . Es steht heute schon
fest , daß viele Wähler , die nicht zu den Parteien gehören , die Marx
nomiiiierien , trotz der Empfehlung ihrer Führer ihre Stimme nicht
für Hindenburg abgeben werden . Den Menschen und Sol -
baten schätzen wir , den Reichspräsidenten Hindenburg müssen
wir ablehnen . Das Echo aus der Wählerschaft wird nicht Übertill

harmonisch zusammenklingen mit dem München « Beschluß . Ge -

Wissensfragen lassen sich nicht lösen durch Ausschuhbeschlüsie . "
Im übrigen nennt das Blatt die Kandidatur Hindenburg einen

der unglückseligsten Gedanken , der jemals ausgebracht worden ist .
In ähnlichem Sinne wie „ Der Beobachter om Main " in Aschaffen -
bürg nimmt das Organ der Bayerischen Dolkspartei in Würz -
bürg . . Das Volksblatt " , entgegen der offiziellen Parole der

Münchener Londeslcitung Stellung . Es schreibt :
. Wage jeder Fehler und Borzüge ob und wähle den Mann ,

den er für den würdigsten hält und von dem er glaubt , daß er die
Interessen aller Dolksgenosien am besten vertritt . Marx wird
Zweifellos auch aus anderen Partsien als denen , die ihn ai : i -
gestellt habe « , viele Stimmen erhalten . So wird ihn
u. a. eine Reche Mitglieder der Bayerischen Dolkspartei wählen . "

Ganz allgemein ist überhaupt festzustellen , daß es in ganz Bayern
kaum « in Blatt gibt , das sich uneingeschränkt und wie es die
Deutschnationalen tun , niit aller Entschiedenheit für Hindenburg in
den Kampf stürzt . Es zeigt sich eben tagtäglich mehr , daß die Kan -
djdatur Hindenburg «ine rein dsutschnationale Parteikondidatur ist .

Neue Wahlergebnisse .
Ter Vorsprang der republikanischen Parteien .

Di « endgültigen Ziffern der Präsidentenwahl am 29. März haben
eine weiter « Verschiebung zugunsten der republikanischen Parteien
gebracht . Co haben erhalten :

Otto Braun . . . . . . . .7802496
Wilhelm Marx . . . . . . .3 887 754
Dr . hellpach . . . . . . . 1568 398

Zusammen 13 258 620

Dr . Zorres . . . . .. . . 10 416 655
Dr . Held . . . . .. . . . 1007450

Ludendorff . . . . . . . 285793

Zusammen 11709 898

Thälmann . . . . . .. 1 871 815
Bei Beurteilung dieser Ziffern muß man sich vor Augen hallen .

daß mindestens die für Dr . Held in Bayern abgegebenen Stimmen
nicht restlos für Hindenburg in Betracht kommen . Selbst wenn
bei einer wesentlich höheren Wahlbeteiligung es dem Rcichsblock ge -
lingen sollte , weitere Stimmen für Hindenburg zu mobilisieren , dann
muß er sich noch erheblich anstrengen , um einen Dorsprung von
rund 15j Millionen der republikanischen Parteien einzuholen .

Abseits Z
Tie Verantwortung der kommunistische « Arbeiter .

Während alle politischen Kräfte und Bewegtmgen in un¬

unterbrochenem Fluh sich befinden , ewigem Wechsel von aus
und ab unterworfen sind , scheint nur die Kommunistische
Partei starr und unoerrückt in ihrer einmal bezogenen
Stellung festzuhalten . Hier scheint nicht die Logik des poll -
tischen Kampfes ausschlaggebend zu sein , sondern , em stark
dogmatisches System von politischen Lehrsätzen , das nicht
einmal den Köpfen derer entsprungen ist , die in Deutschland
als Beauftragte der Dritten Internationale die Diktatur über
die Kommunistische Partei ausüben . Der Sinn dieses starren
Systems ist es , die Arbeiterschaft , die noch den Fahnen der

Kommunistischen Partei folgen , abseits zu halten von dem

großen Ringen , das die Massen des arbeitenden Volkes in

Deutschland im Bunde mit allen republikanischen und wahr -
hast demokratischen Kräften gegen die politische und soziälr
Reaktion zu führen haben .

Die Arbeiter , die sich diesem wahnwitzigen System der

starr festgelegten kommunistischen Taktik einfügen , isolieren
sich damit von der gesamten deutschen Arbeiterschaft . Sie
reißen sich selbst heraus mis den großen , politischen und

sozialen Auseinandersetzungen in Deutschland . Sie leben

politisch , als ob sie nicht auf der Erde und in Deutschland ,
sondern auf dem Monde lebten . Sie erörtern politische
Probleme , als handle es sich nicht um Probleme des poli -
tischen Lebens , sondern als handle es sich um reine Expe -
rimente , die nach der Isoliermethode durchgeführt werden .

Mögen aber die so aus der Arbeiterbewegung beraus -

gerissenen kommunistischen Arbeiter auch geistig den Proble -
men der Arbeiterbewegung und des politischen Kampfes in

Deutschland entfremdet werden , so sind sie doch noch da . Sic
sind da bei allen Wahlen , die in Deutschland vorgenommen
werden . Sie geben ihren Stimmzettel ab , bald für den und
bald für jenen , wie die Zentrale befiehlt . Diese Stimmzettel
werden gezählt und gewogen . Sie werden abgegeben auch am
2<>. April , und die Zentrale der Kommunistischen Partei be -
iiehlt , sie für Thälmann abzugeben . Auch am 26 . April
fallen diese Stimmzettel ins Gewicht . Sie werden gezähl !
und gewogen — gewogen fü r Hindenburg !

Denn das starre taktische Gnstem der Kommunistischcn
Partei bat seine eigene innere Logik . E s f ü h r t d i « k o m -
mun i st i scheu Arb « titer unvermeidlich an dtp
Seite der R e " a k t i o n. Der kommunistische Arbeiter ,
der trotz der Cr ' ahrungen der letzten Monate das noch nicht
eingesehen hat , braucht sich nur ein einfaches RecheUexempel
vor Augen zu führen .

Bei der Präsidentschaftswahl am 26 . April entscheidet
nicht die absolute , sondern die relative Mehrheit . Das
beißt , der Kandidat gilt als gewählt , der die meisten
Stimmen auf sich vereinigt . ' Es ist theoretisch möglich , daß
dann ein Kandidat gewählt wird , der nur wenig über die
Hälft - - der Stimmen erreicht hat , die seine Gegenkandidaten
auf sich rereinigt haben . Am 29 . März hatten die republi�i -
Nischen Parteien einen Vorsprung von rund 2 Millionen
Stimmen gegenüber den Kandidaten aller politisch rechts von
ihnen stehenden Parteien . Nimmt man an , daß am 26 . April
eine Verschiebung zugunsten der Rechtsparteien eintreten
würde , daß die Stimmen der Bayerischen Bolkspartei restlos
auf Hindenburg fallen und daß es dem Rechtsblock gelingen
kömtte , aus den Reihen der Nichtwähler eine erhebliche Anzahl �
von Stimmen für Hindenburg heranzuziehen, , so könnte in der
Theorie das Ergebnis eintreten , daß Hindenburg etwa IvstOlX )
Stimmen mehr als Marx auf sich vereinigt . In diesem Falle
würden alle S t im m e n , die nicht für Marx , sondern für
Thälmann abgegeben worden sind , die ' Wahl von
Hindenburg sicherstellen . Würden in diesem Falle
nur etwa 199 69 « kommunistische Arbeiter der Stimm « der

prli . ttschen Vernunft und nicht der Stimme ihrer Zentrale ge -
borchen , so würde selbst trotz des theoretisch angenommenen
Vormarsches der Ncakiton es auch dann noch möglich sein , die
Reaktion zu schlagen , Hindenburg eine Niederlage beizu -
bringen .

Dies einfache Exempel sagt mehr als die breiten Ausfüh -
rungen , die die kommunistische Zentrale mit gewohnter
tolmudistischer Spitzfindigkeit in taktischen Fragen in der
„ Roten Fahne " den kommunistischen Arbeitern vorführt , nm

sie zu verwirren und ans die Stimmabgabe für T h ä l -

m an n , das heiß : für Hindenburg festzulegen . Die

kommunistische Zentrale ist nicht , in der Lage , ihren An -

hängern vernünftige Gründe für die Stimmabgabe für Thäl -
mann in dieser Situation vorzuführen . Sie bewegt sich des -

halb in Thesen und Punktationen , deren Wesen es ist , wichtig -
ttiend , geheimnisvoll und unsinnig zu sein . Das ist das

System , nach dem die kommunistische Zentrale Politik betreibt

Denn ein volllommner Widerspruch
Bleibt gleich geheimnisvoll für Kluge wie für Toren . "

Am 26 . April aber handelt es sich um eine klare ,

eindeutige Entscheidung . Da muß jeder wissen , wo
er steht und für wen er entscheidet . Da versagen die geheim -
nisvollcn , vollkommenen Widersprüche der Kommunistischen
Zentrole - Taktik . Do heißt es . entscheiden für oder gegen
die Reaktion . Ein drittes gibt es nickt . Der Kandidat
der Reaktion heißt Hindenburg . Der Kandidat der Ein »
b itsfront gegen die Reaktion und gegen Hindenburg heißt
Marx . Jede Stimme , die dem Kandidaten Marx e n t -

zogen wird , gleichgültig , auf wen immer sie fallen mag . ist
in dieser Situation eine Stimme für Hindenburg .
Jede Partei , die in dieser Situation die Wahlparvle nickt für
Marx , sondern für « inen anderen Kandidaten ausübt , gehört



zur Gefolgschaft der Reattion . Die Kammunistische Zentrale ,
die die Parole für Thölmann ausgegeben hat , kann von

rechtswegen ihrenBeitrittzum Loebell - Aus -

schuß anmelden , und der Loebell - Ausschuß kann sie von

rechtsWSgen mit offenen Armen aufnehmen .
Es ist ja schließlich auch nicht neu , daß in einer Situation ,

die eindeutig klare Entscheidung gegen die Reaktion verlangt ,
die kommunistische Zentrale zun : Bundesgenossen
der offenen Reaktion wird . Warum soll die kom -

munistische Zentrale , die in den ersten Tagen des Kapp -
P u t s ch e s zum Bundesgenossen der Kapp - Re -
g i e r u n g wurde , heute nicht zum Bundesgenossen chinden -
burgs und des Loebell - Ausfchufses werden ? So nahe ver -
wandt wie die Kapp - Regierung von 1. 920 mit Hindenburg
und dem Loebell - Ausschuß , so nahe verwandt ist auch die
Taktik der kommunistischen Zentrale bei der Präsidentschafts »
wähl mit der Taktik der kommunistischen Zentrale
in den ersten Tagen des Kapp - Putsches . Damals erklärte
die kommunistische Zentrale : Die Auseinandersetzung zwischen
der Kapp - Regierung und der republikanischen Regierung
und den republikanischen Arbeitern geht uns nichts an . Wir

sind neutral . Wir stehen Gewehr bei Fuß . Wir warten ab ,
wie sich die Republikaner und die Rechtsputschisten gegen¬
seitig die Köpfe einschlagen . Das hieß damals Berrat an der

Republik , Verrat an der Arbeiterschaft , Verrat zugunsten der

Rechtsputschisten . Das war nicht nur Verrat , das war

Wahnwitz , wie ihn nur die Narren der kommunistischen
Zentrale ausbrüten konnten . Denn es war klar : Hätte da -
mals die Kapp - Regierung über die geschlossene Front der

republikanischen Arbeiter , über die breiten Massen der deut -

schen Arbeiterschaft den Sieg davongetragen , so hätte sie
nach dieser Entscheidung jeden kommunistischen Kampfversuch
mit einer Handbewegung erledigt . Damals aber handelte es

sich um Kräfte , die man exakt nicht messen und nicht wägen
konnte . Heute , wo in der Präsidentschaftswahl die kommu -

nistifche Zentrale die Parallele zieht zu ihrer Taktik aus der

Zeit des Kapp - Putsches . geht es um Wahlstimmen , die genau
bis auf die letzte gezählt , um Mehrheiten , die auf das

Exakteste berechnet werden . Triumphiert der Kandidat der
Reaktion über den Kandidaten der geschlossenen republika¬
nischen Abwehrfront , so triumphiert er erst recht über einen

kommunistischen Kandidaten . Heute wie damals erklärt die

kommunistische Zentrale : die Auseinandersetzung zwischen der
Reaktion auf der einen Seite , der Abivehrfront aller freiheits¬
liebenden Kreise des Volkes auf der anderen Seite geht uns

nichts an . Heute wie damals erklärt sie : Wir sind neutral ,
wie stehen Gewehr bei Fuß , wir stimmen für Thälmann .
Heute wie damals bedeutet diese Taktik in der Praxis
Bundesgenossenschaft für die Reaktion .

Wir glauben nicht , daß die kommunistischen Arbeiter so
verantwortungslos handeln werden , wie ihre Zentrale de -

fiehlt . Wir glauben nicht , daß sie in der großen Aus -

«inandersetzung mit der Reaktion in Deutschland a b >

s e i t s st e h e n wollen . Wir glauben nichr , daß sie ihren
Stinimzettel für Thälmann und damit für Hindenburg ab -

geben , wenn es gilt , Hindenburg die Niederlage zu bereiten .
Wir schreien es ihnen laut in die Ohren : Wer Thal -

mann wählt , wählt Hindenburg ! Steht nicht ab -
seit «, werft die Reaktion nieder , stimmtfürMarx !

die Zront gegen Hmöenburg .
Die ostpre « hische Sozialdemokratie für Wilhelm Marx .

Am Karfreitag , den 19. April , fand in Königsberg im Stadt -
nsrvrdneteiliitzungssoal «ine Konferenz der Funktionär « d« r Partei
der Provinz Ostpreichen statt . Der Bezirkssekretär , Reichstag »-
abgeordnet « Hermann Schulz , «läuterte den Beschluß der Partei -
instanzen . de # Parteiausschusse » und der Reichstagsfraktion . die
Dr . Wilhelm Marr iür den zweiten Mahlgang als Kandidaten zur
Reichspiäsidentenwahl vorgeschlagen haben . Jwile es nach einer

Begründung bedurft , sa wäre sie in der Kandidatur Hindenburg » zu
suchen , die geradezu ein Perbrechen am deutschen Volke ist .

Wunderlich bleibt auch jetzt wieder die Haltung der Kom -

m u n i st « n » die mit ihrer Thälmann - Sonderkandida -
t u r eine monarchistische Hilfstrupps für Hindenburg bilden und da -

mü die Arbeiter den Monarchisten ans Messer liesern . In der » Roten

Fahne " plaudert der Kommunist Schalem außerdem noch aus , daß
die Kommunisten auch erneut gegen Braun gestimmt hätten , wäre

er wieder ausgestellt worden . Die Arbeiterschaft wird am 26. April
aus dem Verhalten der Kommunisten eine hellsame Lehre ziehen .

Die Bezirk skonserenz stimmte ohne jede Debatte einmütig der

Aufsordecung des Reserenlea zu. alles daran zu sehen , um am

26. April deu republikanischen Sammelkaudidaten Marx zum deutschen

Reichsprasidenkeu zu wähleu . Genosse Donalies kannte bereits kurz

nach 12 Uhr die Bezirkskanferenz mit einem begeisterten Hoch auf
die Sozialdemokratie und die Republik schließen

Hefahr im Verzug !
Die Rsichepräsldenteuwahl entscheidet über deu im » .

reu Friede » Deutschlands . Die Hintermänner der kaudldalur hin

denburg erstreben monarchische Restauration . Sie bereiten — wir

hoffen wider willen — de « Bürgerkrieg vor . stürzen Deutsch -

land in neue internationale Schwierigkeiten , stören die wiederans -

richtung der wirlschasl und erreichen Arbeitslosigkeit .
wer Deutschlands Zukunft sichern will , unterstützt die

Kandidatur derversassuagstreuenVarteiea . Der Wahl -

kämpf kostet Geld , wer die deutsche Ration retten will , zahlt einen

angemessenen Beitrag ans Postscheckkonto Volksblock , Berlin Rr . 5409 .

Offener Srief an tzinüeuburg .
Genosse W i l h e l m B v ck. der Alterspräsident des Deut¬

schen Reichstages , hat Herrn von Hindenburg folgenden
Offenen Brief gesandt :

Herr Generalfeldmarschall !

Ihre Annahme der Präsidentschaftskandidatur für den deutsch -
nationalen Rechtsblock beweist wieder einmal , daß Alter nicht
vor Torheit schützt .

Nehmen Sie einen wohlgemeinten Rat von einem Altersgenossen ,
der am dritten Tage nach der Präsidentenwahl in sein achtzigstes

Lebensjahr eintritt , seit frühester Jugend aktiv in der Politik steht .
im letzten Sommer sein vierzigjähriges Parlomentsjublläum beging
und Im letzten wie im gegenwärtigen Reichstag Alterspräsident mar .

Obgleich ich noch ein Iährlein älter bin als Sie , stehe auch ich

noch strack und aufrecht in meinen Stiefeln , trotz aller Stürm « , die

über mich dahingegangen sind . Und wenn ich mich in Generale -

cnifarm stecken würde , so würde ich bei meinem Gardemaße Zweifel -
los eine stattliche militärische Figur machen . Aber wäre ich deshalb
ein großer Feldherr ?

Die stattliche militärisch « Figur allein macht jedoch umgekehrt

auch noch keinen großen Politiker , gibt noch nicht die Befähigung

zum Reichspräsidenten . Zur politischen Führung gehört genau so

politisches Wissen und Können , wie zur militärischen
Führung militärisches Wissen und Können notwendig sind . Sie

waren Ihr Leben lang Soldat , haben sich einen militärischen Nomen

erworben , aber Politik war Ihnen stets ein Buch mit sieben Siegeln .
Sie bekennen das selber in Ihrem Buche „ Aus meinem Leben " , denn
Sie sagen dort , daß Sie eine »unpolitische Natur " wären und „ Ab -

neigung gegen Politik " empfänden , daß ferner die Diplomatie Ihrem

ganzen Wesen fremd und zuwider sei.
Herr Generalfeldmarschall , der Reichspräsident muß aber gerade

in erst « Linie Politiker und Diplomat feint Cr muß das ganze Ge -
trieb « der Jttland »- und Auslandspolitik kennen und beherrschen , er

trtuß täglich konferieren und verhandeln mit Diplomaten� Ministern

vnb Politikern ! Und wenn die Wellen innen - oder , außenpolitischer
Ereignisse Kanzler und Minister verschlingen, der Reichspräsident
muß in allen Kanzler - und Ministerkrisen d « ruhend « Pol bleiben in
der Erscheinungen Flucht . Solcher Aufgabe ist aber nur gewachsen .
wer in jahrzehntelangen politisch «« Kämpfen erfahren und erprobt ist !

Meinen Sie deshalb nicht auch , Herr Gensralfeldmarfchall , daß
Sie dem deutschen Dolke dos nicht geben können , was es von seinem
Reichspräsidenten fordern muß ? Wenn Sie gewählt würden und
dann gezwungen wären , die Reichsverfassung zu lesen ,

würden Sie erkennen , wie unmöglich es für Sie ist , die Pflicht «»
eines Reichspräsidenten zu erfüllen . Sie würden erkennen , daß Sie
als Reichspräsident lediglich das Werkzeug in den Händen anderer
wären , daß Sie eine klägliche Rolle spielen und zum Gespött der
Well werden müßten . Deshalb waren Sie schlecht beraten , als Sie

sich Ihre Zusage zu der Kandidatur abpressen ließen .
Man hat Ihnen eingeredet , Sie seien Deutschlands letzte Rettung .

es seien keine palllischen Führer da . Das ist eitel Humbug . Die

gewissenlosen Politiker , die Sie als Präsidentschaftskandidaten auf
den Schild erhoben haben , bereiten Ihnen zudem « ine sichere
Niederlage .

Ihre ehrllchen Verehrer sind empört , daß Sie mit Gewalt in die

Politik hineingezerrt werden , in der Sie notwendig versagen müssen .
Gerade wer es gut mit Ihnen meint , wird Sie deshalb nicht wählen ,
um Sie vor Schlimmerem zu bewahren . Di « politischen Gegner
Ihrer Impresarii aber , zu denen auch ich gehöre , sehen m Ihr «

Ausstellung die Absicht , einen Platzholler für die Monarchie zu

schassen , und werden deshalb ihre Anstrengungen verdoppeln , ein

für allemal jede Möglichkeit einer Wiederkehr der Monarchie zu
vereiteln . Deshalb ist Ihnen bei der Wahl der Durch -

fall sicher .
Muß das sei «?

Herr Generalfeldmarschall ! Folgen Sie deshalb meinem wohl -

gemeinten Rate , den ich als Senior der deutschen Parlamente auf
Grund einer fast sechzigjährigen politischen Erfahrung Ihnen geben

möchte , da ich «in menschliches Rühren mit Ihrer Lag « «mpfilldc :

Bleiben Sic . was Sie waren und lehnen Sie das unwürdige

Spiel ab . das falsche Freunde mik Ihre « Alter . Ihrem Ramen

und Ihrer Person treiben !

o t h a. Ostern 1925 .
Wilhelm Bock ,

Alterspräsident des Deutschen Reichstages .

Wer ist Zensor Z
Der deutscheu Volkspartei ist nichts bekannt .

Die » Nationalliberale Korrespondenz " polemisiert gegen
die „ Germans a " , die mitgeteilt Halle , daß der Loebell - Aus -

schuß sich als Kontrollorgan für Hindenburg in Permanenz er -

klärt habe . Die offizielle Porteikorrefpondenz der Volkspartei
schreibt :

» Dazu bemerken wir . daß es sich hier um «inen plumpen

Schwindel der „ Germania " handelt . Weder haben die Vertreter der

Deutschen Dolkspartei jemals einen solchen Antrag ge -

stellt , nach ist un » etwa , van einer Zensur de » Hinden -

burg - Briefes an Iorres durch den Reichsblock bekannt . "

Wenn die Herren von der „ Natwnalliberalen Korrespon -
dcnz " die „ Zeit " gelesen hätten , wäre Ähnen etwa » bekannt .

Die „ Zeit " hat nämlich den ersten Satz des Hindenburg - Briefes
an Jarres unterschlagen . Der Satz hieß :

„ Unendlich bedauere ich de « ungünstigen Stand Ihrer Dahl »

anssichten , der Sie veranlaßt hat . in so hochherziger weis « zurück »

zutreten . "

Ist das keine Zensur ? Hat nicht der R e ch t s b l o ck er¬

sucht , den Hindenburg - Brief nicht abzudrucken ? Ist
das auch keine Zensur ? Wenn die Deutsche Volkspartei von

einer Zensur über Hindenburg nichts wissen will , wer ist
denn Zensor ?

Die Herrschaften hallen es wie im Kriege . Es wird feste
zensuriert . Aber mehe . wenn einer sagt , « s gäbe eine Zensur .

der Mann üer Deutschnationalen .
Wer verteidigt « och Hindenburg ?

Der Presse des Rechtsblocks ist die Pusto ausgegangen .
Der schöne Schwung , mll dem am Tage der Prvklamierung
des ÄZjährigen Generals die Hugenberg - Presse den Wahl -
kämpf zu eröffnen versuchte , ist restlos verschwunden - Die

industrielle Presse schweigt überhaupt über Hinden -
bürg sich aus . Man scheint kein Zutrauen und keine Zuversicht
mehr zu haben . Vielleicht will man den Sieg des Generals

öabp .
( Theater am Zoo . )

�uerarijches Niveau : » Ach die Liebe , ach die Liebe und der
Fpühling und die Jugendzeit " oder : »Ich will doch nur ein Bussi " .
Aerfasser : R i l l o und Hirsch . Der Inhalt : ein Aprilscherz . Die
beiden Haustürschilder bei dem Cyrnnasialprafessar und der Soubrette
werden vertauscht , von „ Baby " , der Profcssorengattin . Die Rendez¬
vous gehen also sämtlich in falschen Lokalen vor sich. Sehr ulkig , wie
der prominente Schauspieler Mümmelmann glaubt , er gehe bei dem
Wirrwarr an Personen und Situationen in eine Theaterprobe und
nun aus dem Tribunal eine richtige Komödiantenszene macht . Das
ist der beste , einzige Spatz einer Posse , die auf eine gar zu harmlose
Östergefolgschast rechnet . Man ist zu att , um ein ausgeschüttetes
Füllhorn von Naivitäten nicht olpdruckartig auf Kopf und Brust zu
spüren , man ist zu jung , um ohne Wunsch nach Oasen in der Wüst «
der Clownerien zu sein . Die Szene , in der der Prosessor glaubt .
Phantome zu schen , diese Szene aus dem seligen . Doppelgänaer " ist
leider auch zu kurz gekommen , und der mit allen Reklamezeichen auf
dem Programm vermerkte Radioapparat tritt nicht in Aktion .

Musik von Engel . Berger : für kleines Iazz - Orchester g«.
schrieben , brauchbar , bequem , ohne jede Ambition , Leierkasten und
Celesta , mitten drin mit neuen Schattierungen des allen Bildes . Auf
einem wirklichen Leierkasten aber lätzt man die Melodien kommen .

Di « Aussührung wurde lusiig durch die glänzenden Komiker
S a b o , Lambert P a u ls e n und P a u l i g mit Lilly F l o h r , die
eis einzige Frau des Stückes es bequem hatte , alle ani Gängelband
. zu führen . Sie tat es freundlich und diskret . Der junge S l e z a k
mielt treu , blond und noch unverfälscht linkisch einen verliebten
Gymnasiasten . Wer so hübsch ist wie dieser Junge , wird seine »
Operettenweg machen . Jedenfalls strahlten außer Papa und Mama

« lezak auch die Augen vieler jungen Mädchen . K. S .

Mumüfen über feinea Klug zum Norüpol .
Wie berells gemeldet , Hai sich Kapitän Amundsen nach Spitz -

bergen begeben , um die letzten Vorbereitungen für seinen Nordpol -
slug zu treffen , der Mitte Mai unternommen werden soll . Heber die

Otganisation dieser bedeutsame » Unternehmung und die Aussichten
d«s Gelingens spricht er selbst eingehend in einem Aussatz der
„ Times " :

» Als ich meine Expedition nach dein Südpol 1919 unternahm ,
da war die Fliegerkunst noch in ihren Kinderschuhen, " schreibt er .
» Dos erstemal , daß ich «in Flugzeug sich in die Lust erheben sah , war
in Deutschland 1V1S . Als ich dem Flug der Maschine folgt «, mußte
ich sofort an die langen mühseligen Schlittenreissn in der Antarktis
denken , und ich stellte mir vor , wie schnell das Flugzeug «ine Strecke
in den Polargebictei ! zurücklegen könnte , die zu Lande nur mit den

größten Anstrengungen zu überwinden war . Ich war mir jedoch
darüber klar , daß es noch Jahre dauern würde , bevor das Flugzeug
für meinen Zweck well genug ausgebildet sein würde . Di « Umstände ,
von denen das Gelingen eines Fluges nach dem Nordpol abhängt ,
sind die Wetterbedingunge » und die Möglichkeit des Landens . Wenn

wir die letzte Hälfte des Mai als die beste Zeit nehmen , fo wissen
wir , daß dl « Durchschnittszahl der Rebettag « nicht höher ist als zwei
bis drei . Die Erfahrungen zeigen , daß die Stärke de » Windes in

dieser Zeit keine Schwierigkeiten bietet . Im Mai ist auch in der

Gegend , über die wir fliegen wallen , die Luft in einer Höhe van
etwa 1090 Meter wärmer als unten über dem Eis . Ein wichtiger
Teil unserer Organisation ist die meteorologische Station , die wir in
Spitzbergen einrichten . Mit Hilfe drahtloser Apparate auf unserem
Mutterschiff , der . From " , werden wir tägliche Witterungsberichts
von allen Stationen rund um das Polarbecken haben , aus Kanada
und Alaska so gut wie aus Rußland und Sibirien . Unsere meteoro -

lagische Station beginnt Mitte April ihre Arbeiten , sa daß wir von
ihr wertvolle Nachrichten über die künftige Witterung für unseren
<,lug erhallen können . Der zweite Faktor , von dem das Gelingen
des Fluges abhängt , ist die Möglichkeit einer Landung . Um dies «
zu gewährleisten , haben wir unsere zwei Flugzeug « danach ausge .
wähll . Unsere beiden Flugboote haben zwei Rolls - Royce - Maschinen
von je 360 Pserdestörken . Sollte «ine der Maschinen versagen , so
kann das Boot in derselben Weise wie vorher manövriert werden .
Um ganz sicher zu gehen , nehmen wir zwei Flugmaschinen mit , und
wenn eine dieser Maschinen beim Landen beschädigt wird oder zu
einer Zwangslandimg wegen Motorschaden gezwungen ist . dann
kann die andere Maschine die Mannschaft des ersten Flugbootes an
Bord nehmen . Damit die Mannschaft des beschädigten Bootes den
Weg zu dem zweiten Flugboot findet , find beide Mannschaften mit
Rauchbomben ausgerüstet , die lS Minuten lang große schwarz»
Rauchsäulen in die Luft schicken .

Es ist sehr unwahl scheinlich , daß das Fliegen infolge der Per -
nichtung beider Maschinen unmöglich wird . Aber für das Schlimmste
sind wir ausgerüstet , den ganzen Weg vom Pol zu Fuß zurück zu
machen , wir führen eine vollkommene Polarausrüstung für die Land -
reise niit uns und an Rnhrungsinltteln 30 Kilogramm pro Kopi ,
dieselbe Ration , die wir auf der Südpolarerpeditian mit uns führten .
Die Entfernung voin Pol zu dem bereits auf Kap Columbia augc -
legte Depot beträgt etwa 660 Kilometer . Da wir Vorräte für
6 Wochen mit hoben und jeden Tag etwa 20 Kilometer zurücklegen
können , sind wir also auch für diesen äußersten Fall gesichert . "

Was find tumven ? „ Lumpen sind kein Börsenartikel . Ihr
Ursprung ist «in Gemisch , deßen Züsammensetznng mehr oder
weniger dem Zufall anheimgegeben ist : Lumpen fallen daher trotz
ihrer Einteilung in über 200 Sorten ihrer Natur nach , d. h. infolge
Ursprung , Klima . Lebensgewohnheit der Bevölkerung und schließlich
entsprechend der Art der Sortierung der einzelnen Inhaber inner -
halb dieser Sorten verschieden . " - - - - Diese lichtvolle Begriffs -
bestimmung findet sich nichr - wie mancher Leser glauben möchte —
in einem Lehrbuch der Ethik , sondern in einer Information , die der
„Zentralverbcmd des deutscken Rohproduktengewcrbes E. V. " an
die Fach - und Tagesprssse versendet . Stände die Definition in
einer Ethik , fo wäre die Schätzung auf 200 Sorten zweifellos viel
zu niedrig gegriffen . _

La » nächste Oraelkontetl von Prof , « elter Fischer im Dom
findet am IS. , abends 8 Uhr statt . Mstw! i4ende : Marth « Thanner - Offer ,
Saj - ran und Sari Dechert » Cell ». — Programm berechtigt zum Surtrttt .

0ftdolf hoffmann an den Popff ' .
Unter dieser Ueberschrift bracht « die „ Rote Fahne " folgende

Verse :
„Heillger Vater , sei mir gnädig !
Meine Schuld ist riesengroß .
Bin ein Satanskind , ein Hetzer ,
Bin der Zehngebateketzer :
Nimm mich auf in deinen Schoß !
Wie ein Englein will ich singen :
. . Hosianna , Gottes Namen ! "
Sieh ' , hier lieg ich auf den Knien !

Sprich das Wort : „ Dir sei verziehen ! "
Pater Marx , dich wähll ich ! Amen ! !

Slang .
Daraus antworte !

Molf Hoffmann an Sas Moskauer »ffonktave " .
Heillge Ruth ! Du hast ' s erreicht ,
Als du uns den Thälmann gabst ,
Hindenburgs Gebärmutter !
Zchmnillionen Kananenfutterl
Da wählt Hvffmann selbst den Pop st.

� _ _ _ Nach Slanker .

Ltd . . rs „ Diana " im Ließensec - part . Der Lietzensee - Park in

Charloltenburg hat zu den Ostertagen einen neuen BUdschmuck er¬
halten : die Bronzefigur der „ Diana " von Prafcssor Hugo ' Lcderer .
dem Berliner Meister , wurde in den Anlagen am Wasser aufgestellt .
Der Künstler war schon vor einer Reih « von Jahren aus dem Well -
bewerb für einen bildhauerischen Schmuck des Partes als Sieger
hervorgegangen , mit den beiden Figuren eines Bogenschützen Und
der laufenden Göttin der Jagd . Der Bogenschütze steht seit längerer
Zeit in der Anlage oberhalb des Lietzcnsees , am Kaijerdamm . Nun
ist auch die weibliche Gestalt a » ihren Platz gekommen , wo sie dicht
am Wasser , in einer kleinen Grünanlag « zwischen den im Rund sie
umgebenden Bänken aufgestellt ist .

Exportausflellvaz de , werNmade » . Di « nächste Tagung de » Deutfckes
Werkbundes , die vom 20. bi » 23. Juni in Bremen ftatlfinden soll , wird
eine Reihe Sonderausstellungen zeigen , die nnter dem Leitgeoanteb
» Scbisiabrf » nd ttevoet " zusamraengeiafit find . Wi ? im . Cice -
rane " mitgclcilt wird , wir » sich unter di : >en ttüsstelllmgen . d! e alle au >
den bcionderen Wertbimdzweck hin ausgestaltet find , auch eine grog «
Sonderichau über ostafiatilche Kunst befinden .

Ein Derlaine - Denkmal . Di « „Lootsts dee amlg de Verlelne * hat
eine Subskription eröffnet , um in Metz , der Gedurtsstadt Lnlatnes . auf
der Esplanade . dl « Büste des Dichter » von James vtbert aufzustellen .

he zeode Seyfirr . DaS heifie Woffer der isländischen ( »ehstr « war
bisher nur gelegentlich zum Waschtn der. litt worden . Jetzt sind aber Pläne
nilsgearbeitet worden , lmi für die Hauptstadt Neytjowik die benachbarte «
GeWlre in grbfimn *. Unisang vui - bar z » mache ». Da ? h- Ih « Wasser wird
durch hülzeme Reyrleuunzen der Stadt zugeführt und dml zur Heizung
verwendet .

Schwer « Erkrankung lagur ». Aach in London eingegangenen Berichten
au » der llmgrbuna Rabindranath Tagur « ist in dem Befinden de « Dichte »«
eine bedenkliche Berschlnnmrrung e«getreten , bU sich dch»Uders t » g »
nehmender - Herzschwäche üntzerch



auch gar nicht wehr , nachdem man gemerkt hat . welche Rück -

Wirkungen die bloße Kandidatur auf das Ausland geübt hat .
In der . Zeit " steht über Hindenbuxgs Kandidatur n i ch t e i n

einziges Wort . Für sie und für andere Blätter existiert
der Wahlkampf offenbar überhaupt nicht mehr .

So wird es symbolisch , daß der Kampf für H' mdenburg
eigentlich nurvonderdeuts chn ationalen Presse
geführt wird . Hindenbur ' g ist der Kandidat der Deutsch -
nationalen Volkspartei . Wer daran noch zweifeln sollte , wird

nach der Lektüre eines Artikels des Grafen W e st a r p, der
die Runde durch die deutfchnatwnale Parteipresie macht , eines
Besseren belehrt So vorsichtig , so zurückhalteich Westarp auch
. zu schreiben sich bemüht — schließlich ist er doch Teilhaber einer
Regierungskoalttion — , aus jeder Zeile feines Werbeartikels
für die alte Exzellenz spricht der Stolz über den deutschnatio -
nolen Erfolg :

. Der Schritt von der Kandidatur Iarres zu derjenigen de »

Fekdmarschalls bedeutet einen Fortschritt , ja geradezu einen Mark -
stein aus dem Wege nationaler Entwicklung . "

Westarp bildet sich «in , daß durch Hindenburgs Namen
„ die Grundlage der nationalen Kandidatur , durch welch « der

Sozialdemokratie und ihren Trabanten auf sieben
Jahre die Machtposition entrissen werden soll , wesentlich ver -
breitert " worden sei. Wir wollen ihnen diese Einbildung gerne
lassen . Das deutsche Volk wird am 26 . April ihn schon g e -

nügend aufklären . Wichtig ist das Geständnis , das ja
auch Loebell bereits abgelegt Hot, daß in erster Linie die
Sozialdemokratie den Machtpolitikern des Rechtsblocks
nls Gegner erscheint . Besser können die Herren uns im Wahl -
kämpf nicht unterstützen .

Ausdrücklich bestätigt W e st a r p, daß Hindenburgs Kan -
didetur der Erweiterung der Wahlbasis dienen soll , finden -
bürg hatte das bekanntlich etwas undiplomatisch in seinem
schönen Brief an Dr . Zarres ausgedrückt :

. Unendlich bedaure ich den ungünstige « Stand Ihrer Wahlaus -
sichten , der Sie veranlaßt , in so hochherziger Weis « zurückzutreten . "

Der Reichsblock hat bisher die Richtigkeit dieses Satzes be -
stritten , ohne anzugeben , was denn Hindenburg eigentlich
geschrieben hat . Nachdem aber jetzt auch Westarp ausdrück¬

lich als den Zweck der Kandidatur Hindenburgs die Ver¬

breiterung der Wahlbasis bezeichnet , können wir wohl
annehmen , daß der Reichsblock g o g e n und Hindenburg
diesen schönen Satz wirklich geschrieben bat .

Der Fortschritt der Kandidatur Hindenburgs ist nach
Westarp aber auch noch im etwas anderem zu sehen . . Sie soll
eine deutliche Schwenkung der Außenpolitik be -
deuten :

. Ein Merkstein auf dem Weg « der nationalen Sirtwicktung Ist
die Aufstellung Hindenburgg nicht nur tm Hinblick auf den jetzt zu
führenden Kampf um die Macht der Sozialdemokratie . Wird Hinden -
bürg gewählt , so bekundet sich darin der feste deutsch « Wille , sich nicht
würdelos und schwach jeder Gewalt , ja jedem Wunsche unserer aus «

londischcn Bedrücker zu beugen . . . . Da » deutsche Volk hat endlich
gelernt , daß es weder Ansehen noch eine bessere Behandlung ge »
winnt , wenn es würdelos und unterwürfig auf feine vom Ausland

geschmähten Kraftquellen verzichtet . — Wer Hindenburg wählt , zeigt
der Welt , daß der Deutsch « endlich sich aus dle RolwendigkeU besiunt .
sich au » eigeuer Kraft deu weg zur Freiheit zu eräffueu . .

Also Bruch mit der Außenpolitik und im Innern :

. Sein Renne verkörpert uns die Treue zu Preußens und Deutsch .
land » militärischer und monarchischer vergaugenhelt . . . . Es be »
deutet « men gewaltigen Fortschritt nationaler Gesundung , daß die
nerantwortlichen Vertreter weiter volkstretse , die im Reichsblock per -
einigt sind , jetzt mtt großer Aussicht auf Erfolg glauben dursten ,
unter dem Banner Hindenburg und nur unter ihm zu siegen . "

Dieser „ Fortschritt " wird den machthungrigen Herr¬
schaften teuer genug zu stehen kommen . Wenn sie überhaupt
« in Banner finden wollten , unter dem zu siegen für sie u n -
m ö g l i ch ist , dann war es das Banner Hindenburg . Schon die
wenigen Tage des Wahlkampfes zeigen jetzt , daß dieser Fort -
schritt dem Reichsblock den Todesstoß versetzt .

painlevss versuche .
Gegen feinen Willen dazu genötigt .

Paris , lö . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Präsident der

Repubßt hat aw Dienstag abend nach der endgültigen Ablehnung
Briand » erneut den Kammerpräsidenten P a i n l e v e ersucht , die

Kabinettsbildung zu übernehmen , unter ausdrücklichem Hinweis

darauf , daß alle von ihm befragten Persönlichkeiten Painlev « als

d « n einzigen Politiker bezeichnet hätten , der in der Loge fei , die

augenblickliche Krise zu lösen . Painlcve hat sich seine Antwort bis

Mittwoch vormittag 11 Uhr vorbehalten . Cr erklärte , daß nach seiner

Auffassung die Gründe , die er am Sonntag für seine Ablehnung

angeführt hat . noch in vollem Umfang « fortbestünden , daß er
aber oersuchen wolle , an der Lösung der Krise nach besten Kräften
mtlzuarbetten . Painleve hat noch im Laufe der Nacht Besprechungen
mit Herriot , Renoult und dem Senator Sarraut gehabt .
Roch dem „ Petit Parisien " soll er versucht haben , Renault zur
Bildung «ine » Kabinetts zu bestimmen , in dem 5) e r r i o t da »

Auswärtig « Amt übernehmen sollte , cherriot soll jedoch aus

persönlichen und politischen Gründen abgelehnt und erklärt

haben , daß er nach der Abstinimung im Senat vorziehe , sich einst -
weilen zeder aktiven politischen Betätigung zu enthalten . Painleve

setzt heute vormittag seine Besprechungen fort .

fj « r e i o t erklärt « den Journalisten , er habe die b e st i m m t «

Hoffnung , daß Palnleve dos Kabinett bilden könne . „ Echo de

Paris " glaubt berichten zu können . Painlev « stehe auf dem Stand -

punkt . daß angesichts der Abstimmung des Senats der Nachfolger

Herriot » ein Senator der demokratischen Linken sein müsse . Dies «

Bedingung erfülle Renoult und wenn er sich entschließe , werde

Herriot in seinem Kabinett als Minister des Aeußern bleiben .

Herriot habe Painlev « in seinen Bemühungen unterstützt ,
Senator Ren « Renoult ober habe sich offenbar Bedenkzeit aus -
erbeten . Di « Welterentwicklung werde auch davon abhängen , wie

sich die Sozialisten zu dieser Kombination verhalten . Palnlevä
werde heut « vormittag mit Leon Blum verhandeln .

Weiter wird gemeldet : Painlcve verhandelte heute vormittag
zuerst mtt Leon Blum , dann mit dcn Abgg . R e n a u d e l. Andre
Hesse , Viktor Boret und Emil Bore l, sowie den Senntoren
S ch r a m « ck und E h a u m e t.

die öeratuog öer Sozialisten .
pack » , IS . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Ratlonalrat der

Zozialistsschen Partei war das Bemerkenswetteste an der Aussprache ,
daß sich nicht eine Stimme mehr aegen die Politik der Unterstützung
eipes Ministeriums der Linken , die noch in Grsnol ' le von der Gruppe
Bracke - Zyromski bekämpft worden war , erhob . Zyromski selbst hat
anerkannt , daß diese Politik notwendig gewesen ist und sich al » richtig
« wiesen hat . Gegen die Beteiligung selbst an einem Kartellmimste -
tt « w. da » durch seine Zusammensetzung die erforderliche Bürgschast

für die Fortsetzung der Politik Herriots biete , sprachen .
L o n g u e t ( weil die Organisation der französischen Pottci noch nicht
stark genug sei ) , Zyromski ( der den Dorschlag machte , die Em -
scheidung bis noch den Kommunalwahlen zu verlogen , aber zugab ,
daß die Mass « der sozialistischen Wählerschaft die Beteiligung
an der Regierung wünsche ) , Pressemane , Paul
F a u r e und Bracke ( die beiden letzteren mit der Begründung , daß
die Stunde nicht mehr allzu fern sei , wo der französische Sozialismus
in die Log « kommen werde , ähnlich wie die Arbeiterpattei in Eng -
land die Regierung allein zu übernehmen ) . Die Beratung geht
am Mittwoch weiter . Es wurde eine Kommission von 27 Mitglied ern
ernannt , die ein « Tagesordnung ausarbeiten soll . Räch Havas be -
steht dies « Kommission zu einem Drittel aus Mitgliedern mit
R e n a u d e l und Paul Boncour an der Spitze , die Anhänger
einer sofortigen Beteiligung an der Regierungsbildung lind , und
einer Mehrheit mit Compere - Morel und Leon Blum , die

gegen jede Beteiligung sind , aber je nach den Umständen eine solch «
vielleicht für später in Erwägung ziehen , sowie aus einer kleinen
Minderheit , an deren Spitz « Brack « steht , der sich dem Standpunkt
Blums anschließen soll . _

Ein königliches Abenteuer .
Boritz von Bulgarien überfallen .

Ein Automobilausflug des Königs Boris von Bulgarien zur
Besichtigung eines Museums hat ein übles End « genommen . Man

geriet an eine Band « , die bulgarisch - amllich als „bauernparteilich -
kommunistisch " bezeichnet wird , was vielleicht zur Einleitung noch

schärferer Ulüerdrückungsmaßnahmen gegen die Bauernpattei dienen

soll . Das Auto des Königs wurde von den Stroßenröubcrn be -

schössen . Der Leibjäger wurde getötet , der Chauffeur ver -

letzt . Das Auto , vom Chauffeur stillgelegt , rollte zurück und zer -
schellt « an einer Telegraphenstange . Die Insassen wurden heraus -

geschleudett , jedoch nicht oerletzt . Der König fuhr mit einem nach -
kommenden Autobus zur nächsten Garnison und setzte Truppen auf
die Verfolgung der Banditen , die inzwischen an der Unfallstelle des
Autos noch den Hofbeamten Itscheff erschossen hatten ,

worauf sie flüchteten .

Geffentliche Versammlungen
Donnerstag , üen 1 H. /lpril , abenüs 7 % Uhr

Martendorf : Aula Oberrealschule . Koiserfiraße
Oberschöneweide : MörnerS Blumengarten , Ostendstr .

Blankenburg : Klug . Dorfstraße 2 - »

Tagesordnung in allen Berfammlungen :

Tlttf zur prasiöeutenwahl !
für Marx — gegen hinüenburg

Redner : Adolf Hoffmann . Hehschold . Rüben .

Die Lokalnotiz .
In einer Seitengasse , dicht am Alexanderplatz , war «in älterer

Mann an Erschöpfung zusammengbrochen . Dergleichen geschieht ja

oft . Di « Ursache wird verschiedentlich gesehen .

Manche spreche » schr abweisend vpn alkohollichen Exzessan , von .
der Disziplinlosigkeit des Proletariers , fein « n Berschwendimgvtrieb . . . .

Di « ewigen Nörgler agitieren natürlich mit Nahrungsmangels

Wohnungselend und was der viel gehörten Phrasen noch » ehr sindt

Und dann gibt es auch andere , die komme « gar nicht dazu , sick�
stellungnehmend zu äußern , da sie die klein «, verkünunette Rotiz inz
Morgenblatt überhaupt nicht sehen . Wo Hindenburg kandidiert - . . r

Man konzentriert sich auf die erste Hugenbergseite .

Dazu drei Kakaotassen , diverse Butterbrote , und solche mtt Auf¬

schnitt . . . Di « in Bearbeitung stehende Materie ist zu beträchtlich .

Schließlich hat man auch noch Familie . . . . Geheimrat T. aber ist

ein sehr ästhetischer Mensch . Er sorgt für hygienisch durchgebildet «

Fliegenfänger in der Speisekammer und rasiett sich täglich zweimal .

Auch trägt er Unterhosen , die medizinischen Prinzipien durchaus

gerecht werden . Er sst «in Mann mtt Stil und so mußte ihm die

Tücke des Objekt « natürlich gerade in das hygienisch « Augenpaar fallen .

Lergerlich sprang er auf und die zerknüllte Serviette flog unsanft

zur Erde .

Es sst ein Skandal , wie man auf dieser Erde mtt System

ruiniert wird . Man müßte die Federfuchser zur sanitären Journo -

listik hochpettschen .
Eins hat eben der Proletarier , trotz aller schweriirdustriellen

Pädagogik , noch nicht gelernt : Mit Anstand und ohne Lokalnotiz zu

oerrecken . . .

Opfer des Lebens .

Vor der Verhaftung erschossen . — Die Liebenden .

Eine Tragödie vor der Verhaftung spiette sich gestern in einem

Lokal der Katharin - nstraße ob . Der Kaufmann W. war in einem

Geschäft in der Weinmecherstraße angestellt und verübte dort

Unterschlagungen , weil ein Liebesverhältnis chn mehr

tostet «, als er verdiente . Als er nach den Feiertagen nicht wieder

fem » Tätigkeit aufnahm , entdeckte der Geschästeilchaber die Verun¬

treuungen . Er erfuhr nun , daß W. sich in einem Lolol in der Ka -

tharinenstrohe mit seiner Geliebten zu treffen pslegte und begab sich
mtt einem Kriminalbeamten dorthin . W. hatte gerade nut dem

Mädchen , dessen Geldansprüche er nicht mehr befriedigen konnte , «ine

Auseinandersetzung gehabt . Ms er jetzt sah , was ihm bevorstand .

zog er eine Pistole aus der Tasche , schoß sich eine Kugel in

den Kopf tznd brach besinnungslos zusammen . Aus dem Trans¬

port zum Kravtenhaus starb W. — Der rätselhafte Borgang an der

Krummen Lanke , über den wir berichteten , ist setzt ausgeklärt .
Die Vermutung , daß ihm eine Liebcstragödie zugrimd « liege ,
hat sich bestätigt . In der Röhe der Dadcanstolt , auf deren Dach der

18 Jahre alle Handlungsgehilfe F r i tz M a u in durchnäßten Kleidern

und mit geöffneten Pulsadern hilflos aufgefunden wurde , lag «ine

Handtasche , die die Adresse eines 20 Jahre alten Mädchens namens
Wolter aus Charlottenburg enthielt . Die Zehlendorfer Kriminal¬

polizei konnte nun gestern abend den jimgen Mann , nachdem er im
Sanaionuin wieder zu stch gekommen war , vernehmen . Wie er

fegt , hatte fein Aettchr mtt . oem Mädchen Folgen gehabt . Weil einer

ehelichen Verbindung unüberwindliche Hindernisse im Wege standen ,
so hatten die beiden beschlossen , gemeinsam in den Tod zu
» « den . Sie sprangen vom Dach der Badeanstalt ins Wasser . Das

Mädchen ertrank . Mau aber schwamm ans Land zurück und

stieg wieder auf das Dach der Bodeanstalt , wo er sich jetzt die Puls -
adent öffnete und vom Blutverlust erschöpft liegen blieb . Di « Leiche
des Mädchens wurde noch nicht gefunden .

Heute ftüh gegen 6 Uhr vergiftete sich der 31 Jahre alte -
Direktor Leopold B. in der ? Raunisn einer Aktien -

gesellschoft in der Frinzösischen Straße mtt Gas .
Er hatte den Hahn des Kochers ausgedreht und den Gummischlouch
in den Mund genommen . ( Situ Reimgungssrau fand ihn später

in einem Stuhl sitzend in bewußtlosem Zustande auf und alar¬
mierte da « 15. Polizeirevier . Man schaffte den Lebensmüden nach
dem Moabiter Krankenhaus , wo er fast hoffnungslos daniederliegt .
Geschäftlich « Sorgen Häven ihn zu diesem Schritt geiriebev .

» Das Recht auf öen Toö . "

Haormann hat während der Gerichtsverhandlung immer wieu «
erklärt , er wolle so bald als möglich hingerichtet werden , es war kne
wenig eindrucksvolle Geste eines Minderwertigen , dessen Phantasie
armut eine richtige Vorstellung vom Tode gar nicht aufkommen ließ .
Der vor kurzem zum Tode verurteilte Kaufmann Leest hat au das
Gericht ein Gesuch gesandt , in dem er um schleunigste Voll -
st reckung der Todesstrafe bittet : dies ist der Le :
zwsiflungswunsch eines intelligenten und schuldbewußten Menschen ,
der es tief empfindet , daß das Leben für ihn doch keinen Wert mehr
besitzt , da es nur noch lebenslängliches Zuchthaus bedeuten kann .

Das Gericht sst es gewohnt , daß die endgültige Entscheidung
über die Vollstreckung der Todesstrafe ihm aus der Hand genommen
wird . Ist die Revision auch abschlägig beschiedcn , gewöhnlich dringt
die Begnadigung durch . Die Situation im Falle Leest gestaltet sich
eigentümlich genug . Vom Augenblick der Verurteilung an besteht
für den Angeklagten gewissermaßen «in „ Recht " aus Verbüßung der
Strafe . Man kann sich wohl denken , daß ein zu Gefängnis Derur -
teiller darauf besteht , die Strafe sofort anzutreten , nicht ober dann ,
wenn es dem Strafoollzugsömt oder dem Staatsanwalt paßt . So
kann man es auch dem zum Tode Verurteilten nicht verargen , wenn
er die Todeserwartung verkürzen will . Sein Recht auf die Straf »
hört aber in dem Augenblick auf , wo ihm Begnadigung zu Teil
wird . Es gibt nichts Grausameres als die Behauptung : ein 20 - oder
Mjähriger Mensch könne unter keinen Umständen ein brauchbares
Glied der Gesellschaft werden , wenn er einmal einen Menschen ge -
tötet habe . Dadurch wird gegen das Strafsystem ein Verdammungs -
urteil ausgesprochen . Leest weiß , daß aus ihm noch hätte etwas
werden können und will deshalb nicht lebendig begraben sein .
Seinem Wunsche , so schnell als möglich hingerichtet zu werden , kann
aber gar nicht ohne weiteres stattgegeben werden . Laut der StrPO .
ist die Vollstreckuna der Todesstrafe erst dann zulässig , wenn die
Entschließung der Begnadigungsinstanz , der fede » Todesurteil vor -
gelegt werden muß . ergangen ist . Leest wird sich also noch einige
Wochen gedulden müssen .

Während der Gerichtsverhandlung wollte es scheinen , als lärm¬
ten sich auch die Richter nicht des Eindrucks erwehren , daß auf der
Anklagebank ein Mensch sitze , der nicht für immer verloren sei . Da »
Gericht hatte die suristisch « Möglichkeit , auf Totschlag zu erkennen .
Es hat den auswegslosen Mordparagravhen vorgezogen . Es hat
wohl nicht damtt gerechnet , daß Leest selbst sein Leben von sich
werfen ward « . Die Richter könnten , wenn sie es wollten , sich für
die Begnadigung des Lerurteillen einsetzen . Das Schwurgericht
Landgericht I hat im Laufe einer Woche zwei Menschen zum
Tod « verurteilt : den 20iäbrigen psychopathischen Phantasten
Durste witz » der kein Hehl daraus gemacht hat , daß er den

Garagenwächter töten wollt «, und den S0 | ährigen Kaufmann Leest ,
der die Mordabflcht auf da » »nsschiedenste bestritten hat . Das christ -
stch « Auferstehungsfest werden die Opfer der christlichen Justiz in

Tvdesgedantrn verbringen . Selbst Mördern dürste man aber christ¬
lich « Nächstenliebe nicht versagen .

Tröster Dachstuhlbrand am Kattbnsrr Sor .

Die Berliner Feuerwehr hatte in der vergangenen Nacht einen

größeren Brand in der K o t t b u s e r S r r. 1, Ecke der Skalitzsr
Straße und des Kottbuser Platzes , am Kottbisser Tor zu löschen .

- Dort stand in der neunten Stunde der D a ch st u h l des mächtigen
Eckhauses vollständig in Flammen . Als der 8. Löschzug kurz

nach V Uhr an der Brandstell « ankam , hatte das entfesselle Element

schon eine solch « Ausdehnung erreicht , daß sofort mehrere Löschzüge
nachfolgen mußten . Die Treppen waven dermaßen verquamlt .
daß die beunruhigten Hausbewohner zum Teil ihre Wohnungen
mliefcen , obwohl keine direkte Gefahr vorlag . Durch unausgesetz¬
tes kräftiges Wassergeben gelang es gegen 11 Uhr die Mammen
« nzu kreisen . Nach und nach verlöschten die Flammen - die an de »

Inhalt der Bodenoerfchläge reich « Nahrung gefunden hatten . Dke

oheren Geichost « haben durch Wässer etwa « gelitten . Geyen ? vbr

nachts konme die Feuenochr ulebtt abrücksn

Kleinere GefellschaftSfoyderfahrteu ab 1 . Mai .

Von der Reichsbahn - Gefellschaft wird . mitgeteill , daß vom 1. Mm
d. I . ab für kleinere Gesellschaften Sonderzüge ohne Fahrpreis -
« inaßigung eingelegt werden tonnen . Es find wenigstens 80 Fach »-
karten 2- Klasse ober 120 Fahrkarten 8. Klasse oder

180 Fahrkarten 4. Klasse des allgemeinen Verkehr » zu
lösen . Kinder genießen die allgemeine Fahrpreisermäßigung . Son -

derzüg « ohne Fahrpreisermäßigung find wenig st ens o Tage
o o r h e r mit Angabe der Strecke und Zell , d«r gewünschten Wagen -
Nossen und der ungefähren Zahl der Reisenden bei der Abgangs -
statt on zu bestellen . _

Der Schwindel mit ausländischen Geldscheinen nimmt immer

wehr zu. Auf Uhrmacher und Iuwelenhändler hat e » neuerdings
ein Mann abgesehen , . der sich Voranyi , Adler und

B e p o n y i nennt . Er bezahlt nnt ungarischen Hundert -
tau send - Kro n « N . Noten , die er für tschechische ausgibt .
Der Gauner , der mtt diesem Trick schon eine Reih « von Geschäfts¬
leuten um Beträge von 75 bis 240 Mark betrogen hat , ist etw »
28 bis 80 Jahr « alt . 1,70 bis 1,72 Meter groß und schlank , hat
ein glatt rofiertes Gestcht und schwarze » zurückgekämmtes Haar .

geht fein gekleidet , spricht gebrochen Deutsch und stößt etwas mit
der Zunge an . Mitteilungen Über fein Austauchen an die Dttmsi -

stell « B. IL 1 im Polizeipröskdium .

Bimam für Stubmrtit . Do » Nudenienwerk Bnlin e. V. bat sich
vor Äeginn veS leylen Semesters mit gutem Erfolg an die Bürgerfchast
von Groß - Berlin gewandt , bittend , den Studierenden möblierte Zim¬
mer zu angemessenen Preisen zu L b c r l a s s e «. Am
t ». AprU bzw . t Mai beginnt nun das Sommersemefter - u htm ei « sehr
großer Zustrom von Studenien »« erwarten ist . ES bittet daher auch
jetzt wieder recht berzlich , Zimmer preiswert zur versstgung zu stellen .
Sehr willtonnnen find auch Angebote unter dem Preis , sowie Freizimmer
oder solch « mit Gegmileistungen sür die bedürftigen . Angebote mit Preis¬
angabe nimmt entgegen : Akademisches Wohnungsamt Universität , Zim¬
mer 26. Tel . Zentrum 10 980. Akademisches WobmumSamt Technische
Hochschul «. Zimmer 187. Tel . Stein »! - » 9 000.

Haarmann hingerichtet .
Hannover , IS . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Mass « » -

mörder Haarwann ist heute vormittag um S Uhr auf dem

Hofe des Londgerichtsgefängnisses in Hannover durch Fallbeil
hingerichtet worden . Entsprechend den gesetzstcheu Besttm -
mungen waren 12 angesehen « und unbescholten « Bürger der Stadt .
Vertreter der Staatsanwaltschaft sowie höher « Polizei - vnd Ge -

sänanisbeamte anwesend . Der Oberstaatsanwalt Dr . Wilde stellte
nochmals die Rechtskraft des Urteils fest und übergab den Mörder
dann seinen Henkern . Haarmann erklärte sich in seinen letzten
Worten nochmals für schuldig und brachte zum Ausdruck , daß
er die Taten bereue . Da an dem Urteil aber nichts mehr zn
ändern sei , wolle er jetzt al » Mann sterben . Die Hinrichttmo iW .

Zog sich dann in wenigen Sekunden .

Arbeitersport .
S- beiter - T»». u » b Dpoelbaab . 1. Hctit . i . «eeirk Aorheemwe fr - fi -

trag, den 17. Svrik , abtiOt Zzd Uhr . bei Zehmann . SihZnebcr ?. StUrr- - . llae
gritz . ZieiUer . StTaße. Nerlammlung S- r Rordaruppc . ®u nach ttcr Neuelnteisting
der tzlrbeitevla » auliiestellt werden mug, ist es nottoendiz , daß olle Bereine »er »
trelsn sind. — oftgr »»»«! » « » « NM» « , dsn 1». tzloril , nachmiltag « 4 Uhr, t «
«auodorf M « x - nv . SnsoBartiin « dsr aanaatBote « Ostgciisor . • rftefr - ■
all « ncMi « « wrtwaMa .



GewerVsthastsbewegung
7» us Japans Gewertschastsbeweguog .

Aus London mird uns geschrieben : Der japanische Ar -
bciterführer Toyohiko Kogawa . der sich auf einer Reise zum
Studium der inieniaiionnleu Arbeitsbedingungen befindet und
gegenwärtig in London weilt , bat einem Mitarbeiter des „ Manchester
Guardian " einige inleresiante Mitteilungen über den gegenwärtigen
Stand der japanischen Gewerkschastsbcwegung und der japanischen
Arbeitsverhältnisse gemacht . Ueber die Gewerkschaftsbewegung im
allgemeinen führte er aus :

AI » Folge der Kriegskonjunktnr stellte sich Im ganzen Land «
ein «rnsthaster

Wille zur gewerkschaftlichen Organisation
ein ; jedoch ist infolge der syndikalistischen Agitation und der Tätig -
keit kommunistischer Führer die eigentliche gewerkschaftliche Orgam -
sationsarbeit erschwert worden Die Gewerkschaften haben
heute rund ZMOOt ) Mitglieder . Ein Kongreß für die gesamte
japanische Gewerkschaftsbewegung befindet sich in Vorbereitung .

Kagawa ist weiter der Meinung , daß die augenblicklichen Re -
formen des Wahlrechts , die zirka sieben Millionen
neue Wahlberechtigte schaffen , günstig aus die Organisation
d�r Ardelterschoft zurückwirken werde . Wenn nunmehr die Arbeiter -
fchaft das Wahlrecht erhalle , so werde sich gleichzeitig damit auch eine

polillsch - parlamenkarische Arbeiterpartei
im Shme der enalijchen Labour Party bilden . Frauen seien vom
Wahlrecht ausgeschlossen .

Was die japanischen Arbeitsverhältnisse im allge -
meinen betrifft , so stellte der japanische Arbeiterführer fest , daß in -
iolge des Mangels einer einheitlichen Fabrikgesetzgebung außer -
ordentlich große Ungleichheiten in den Arbeitsbedingungen der ver -
ichredenen Industrien herrschten , ja nicht nur zwischen den ver -
schiedenen Industrien , sondern auch zwischen den verschiedenen
Fabriken einer einzelnen Industrie . Das Erdbeben Habs
übrigens insofern auch einen ungünstigen Einfluß aus die Lebens -
bedingungcn der Arbeiterschaft gehabt , als verschiedene sozial -
politische Gesetze , wie die staatliche Krankenversicherung , in -
folge des gegenwärtigen Standes der Staatsfinanzen nicht durch -
geführt werden konnten .

Die Lage des Staates

sei so schwierig , daß sich der Staat sogar zu einer Verminderung
der cheeresbeständ «, und zwar um 40000 Mann habe entschließen
müssen .

Auf die Frage nach den Arbeitsverhältnissen in der Textil¬
industrie führte Kagawa aus , daß ungefähr 80 Proz . aller in
der Textilindustrie beschäftigten Arbeiter weiblich seien . Sie
wären besonders schwierig zu organisieren . Ihre Unreife hätte sich
darin gezeigt , daß die 30 000 organisierten weiblichen Textilarbeiter
in einem Streik für die Gewerkschaften verloren gegangen seien .
Toyohiko Kagawa wies ferner darauf hin . daß auch die Lebens -

Bedingungen eines großen Teiles der Tertilarbeller der gewert -
jchaftlichen Organisation besondere Schwierigkeiten bereitete ». So
lebten z. B. die Tertilärdeiter in einem Großteil der 30 großen
Tcxtilfabrikcn Osakas — dem japanischen Manchester — in so-
gcnannlen „ S ch l a s s ä l c n" , die mit der Fabrik verwinden seien .
„ Wenn ein Streik ausbricht , j'o werden die Türen einsach geschlossen
und die Arbeiter sind gezwungen , sich innerhalb der Fabrikgebäude
aufzuhalten . " Wohnung und Verpflegung bilden einen Teil des

Lohnes .
Nach den weiblichen Bergarbeitern befragt , gab 5kagcnoa zur

lntwort , daß
c«. 70 000 Arbeiterinnen im Sergbau

b. schäitigt seien , davon 40 000 unter der Erde . Im allgemeinen
bor seien die Arbeitsbedingungen in den großen Unternehmungen

günstiger als in den kleinen . Die Arbellszeitoerhällnisse hätten sich
i » jüngster ?eit verbessert , in der Textilindustrie z. 55. sei jetzt die
D irchjchnittsarbeitszeit 9 Stunden

Weltrevolutionssirategie .
„ Die Gewerkschaftsführer kommandieren :

s h l t Marx ! " Mit dieser Ueberschrift versieht die „ Rote

Fahne " eine Polemik gegen die Gewerkschaftsführer . Nach der

ganzen Einstellung der bolschewistischen Wellrevolutionsstrategen
und Elendsspekulanten , bei der Einstellung ihres ganzen Organi -

sationsapparates auf den Kadavergehorsam der Mitglieder

dnerscits und die Vesehlsübcrmittlungen der Moskauer

Kommandeure durch ihre Berliner Zentrale andererseits , kann man

sich im „ revolutionären " Lager die Rolle von Arbeiterführern nur

noch als Kommandierende vorstellen . Doch gerade darin
besteht der Unterschied zwischen den Gewerkschaftsführern und
den Führern nach Scholemformat , daß die Gewerkschaftsführer sich
wie von jeher , so auch gegenwärtig und künftig um die Aus -
k l ä r u n g ihrer Gewerkschaftsgcnossen bemühen und d e n G c w e r k-

schastsmitgliedern die Entscheidung überlassen ,
während die vom bolschewistischen Größenwahn befallenen Echo -
lemleute sich auf das Kommandieren beschränken und die

Aufklärung als ein allzu mühsames und langwieriges Unternehmen
verschmähen . Streichen wir also aus der eingangs zitierten Ueber -

schrift das „ kommandieren " fort , dann stimmt die Sache :
die Gewerkschaftsführer sagen und empfehlen ihren Mitgliedern :

Deutsche . tzelmarbeit - /lusftellung 1 �25
Berlin 28 . April bis 15 Mai

candcsaasstellungshallen am Lehrter Sahnhos

Wählt Marx ! Sie jagen ihnen auch worum imd weshalb . Das

Bolschewistenblatt , das an anderer Stelle seiner heutigen Ausgabe
den Kandidaten des Rechtsblocks als „ Massenschlächter " bezeichnet ,
sucht vergeblich seine jämmerliche Rolle zu rechtfertigen , die es im

zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl mit der nicht nur

lächerlich , sondern arbeiterfeindlich gewordenen Thälmann -
kandidatur zu spielen gedenkt . Es sucht den Republikaner Marx
mit dem Monarchisten chindcnburg auf eine Stufe zu stellen und

unser Eintreten für Marx , gegen chindenburg , als denkbar größte

Derdummung der Massen zu bezeichnen . Seine Art „ Aufklärung "
aber , durch die es seine „ revolutionäre " Rolle zu maskieren sucht .
sieht so aus : „ Das Kapital wird die Stimmen für Hindenburg ,
wie auch die für Marx als für die kapitalistische Gesellschaft abgege -
denen Stimmen buchen , aber jede Stimme für Thälmann gegen
die kapitalistische Gesellschaft und gegen die Monarchie einschätzen . "

Wenn das keine Verdummungspolitik ist , dann gibt es kerne

mehr . Daß die kommunistische Kandidatur aussichts -
los ist , das muß den Strategen in der KPD. - Zentrale bis zum

Sitzredakteur in der „ Roten Fahne " herunter mindestens nach dem

ersten Wahlgange zum Bewußtsein gekommen sein . Wir leben

nun einmal noch in der kapitalistischen Gesellschaft .

Dieses Faktum mußten auch die KPD . - Kommandeure zugeben , m-

dem sie den deutschen Teil ihrer Weltrevolution einstweilen ver -

tagten . Wenn ihnen der blindwütende Haß gegen die So -

zialdcmokratie nicht alle vernünftige Ueberlegung raubte ,

müßten sie sich aus rein taktischen Erwägungen heraus

sagen , daß es nichts Ungeschickteres von ihrem Stand -

punkte aus geben kann , als dem „ Kapital " ( 0 offenkundig

auch ihre numerische Schwäche zu zeigen , wie es

schon im ersten Wahlgang geschehen ist . Jede Stimme für Thöl -
mann kommt dem Rechtsblock zu statten . 5llle Rabulistik nach
den Regeln der 21 Punkte , kann die Tatsache nicht umbiegen , daß

selbst bei strengster Reserve gegen die Kandidatur Marx , sie das

kleinere Nebel gegen die Kandidatur Hindcnburg bedeutet .

Der Unterschied aber ist riesengroß . Hie Republik , Weimarer Ver -

fassung , dort Monarchie , Reaktion aus allen Gebieten .

Die notwendige Emscheidung ist unter diesen Umständen , wie

jedem vernünftigen Menschen , auch jedem Gewerkschaftsgenofsen
und jeder Gewerkschaftsgenossin klar : für Wilhelm Marx !
Für unsere Sewerkschasten , für die Sozialgesetzgebung .

für die fortschritlliche Entwicklung steht am 26. April so Großes

ans dem Spiel , daß unsere Gewerkschaftsführer sich gröbster

Pflichlvergessenheit schuldig machten , wenn sie ' Nicht alles daran -

setzten , die Gewerkschaftsmitglieder nachdrücklich darüber aufzu -
klären , daß sie ihre Stimme unbedingt für Marx abgeben müssen .

Ein neuer Trick .

Eine Angestellte schreibt uns :
Bor einiger Zeit ersucht « ' mich ein Herr Ahlborn aus

Hamburg in Firma Asstrum , zurzeit in Berlin , Kurfürstendanun 14.
bei dem ich mich schriftlich um die Aushilfsstellung einer «tenotypistin
für die Dauer von zirka 4 Wochen beworben hatte , telephonisch , um
11 Uhr vormittags zu ihm zu kommen . Ich war pünktlich um 11 Uhr
im Bureau des Herrn A. Als dieser etwa eine halbe Stunde später
kam , fand die in solchen Fällen übliche Rücksprache statt . Herr A.

wollte mir im Anschluß daran ein kleines Probediktat geben . Er
diktierte . Und das „kleine Probediktat " entwickelte sich dann zu einem
umfang - und inhaltsreichen Briefe nach Schweden .
Als dieser Brief versandsertig war , verabschiedete der Herr Zl. mich
mit der Versicherung , daß er mir am übernächsten Tage Bescheid
geben würde , ob er mich engagieren wolle . Daß dieser Herr es nicht
für nötig hielt , mir seinen Entschluß rnitzüteiien . hat mit dem , was
ich mit diesen Zeilen bezwecken will , nichts zu tun — das ist lediglich
eine Frage der Erziehung . Aber — nun komme ich zur Hauptsache :
Ist es nicht eine Schmutzerei , sich die Arbeitslosigkeit jju -
nutze zu machen und ohne Kosten ( und ohne Schamgefühl ) ihre
vorliegende Korrespondenz auf diese Weise erledigen ? '

Ich habe dem Herrn A. eine kleine Liquidation geschickt und habe
ihn in einem zweiten Schreiben ersucht , diesen kleinen Betrag bis

zum 15. cr . einzuschicken , da ich sonst das Kausmannsgericht in An -

spruch nehmen würde . Beide Briefe sind in leder Weise ignoriert
worden . — Mir geht es nicht um die paar Mark — mir acht es um
das Prinzip : „Zeit ist Geld " , und darum Kollegen und Kolleginnen
vor ähnlichen Erfahrungen zu bewahren .

Wenn man sich um einen Posten bewirbt , ist es selbstverständlich ,
daß man geprüft wird . Es handelt sich dabei um die Aufnahme und
die Uebcrtretung eines ganz kurzen Proformabrisfes . Es ist jedoch
nicht zulässig , auf diese Weise reguläre Korrespondenz zu erledigen .
Leider gibt es viele Berufstätige, " die das nicht wissen und denen es

ebenso geht , wie eben jetzt mir . Und es gibt leider viele — viel zu
viele — , die | o unanständig sind . Stellungsuchende auf diese
Weise zu schädigen , um ihren eigenen Geldbeutel zu schonen .

Ter Bielefelder MetaNarbeiterftreik geht weiter .

Sielcfeld . 15. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Gestern abend
fand in der Metallindustrie über den in der vorigen Woche dem

Reichsarbeitsministerium unterbreiteten Einigungsvorschlag die Ur¬

abstimmung statt . Der Einigungsvorschlag wurde von 84 Proz . der
Streikenden und Ausgesperrten abgelehnt . Damit ist die notwendige
Dreioiertelmajorität erreicht und der Streik geht weiter .

Lohnverhandlungen im Ruhrberstbau .

Sochum , 13. April . ( Eigener Drahtbcricht . ) Auf Drängen der
vier Bcrgarbeiterverbände finden am 22. Jlpril im Rcichsarbcits -
Ministerium die angekündigten Lohnoerhandlungen statt . Ein

früherer Termin , den die Bergarbeiterverbänd « gefordert hatten ,
wurde vom Zechenverband abgelehnt , da dieser erst die Syndikats -
Verhandlungen erledigt sehen will .

Tie Reaktion in Brasilien .

( IDB . ) Die Regierung in Brastlien , die in den letzten Monaten

zahlreiche Arbeiterorganisationen unterdrückt har ,
scheint nun noch einen Schritt weiiergehen und den sog . „ Ratio -
nalen Arbeitsrat " wieder aufrichten zu wollen . Dies ist eine

Organisation , die bereits unter einer früheren Regierung wirksam
war und den Zweck hat , die „ Arbetter zu organisieren " . Arbeiter -
Vertreter gibt es natürlich in diesem „ Arbeits rat ohne Ar -
b « i t e r " , dessen Mitglieder vom Bundespräsident angewiesen
werden , nicht , und man kann sich somit vorstellen , welchen Charakter
dieie neuen , an die Stelle der seit Iahren bestehenden Verbände
tretenden Organisationen haben sollen . Wie verlautet , soll dieser
„ Arbeitsrat " auch den Zlrbeitervertreter für die nächste Internationale

Arbeitskonsercnz bestimmen .
Gleichzeitig wird eine Agitation gegen die Bestätigung der Mit -

gliedschaft Brasiliens beim Völkerbund betrieben , und zwar unter
dem Vorwand , daß die aus dem Anschluß erstehenden Kosten zu
hoch seien . Die Herren der brasilianischen Großindustrie sind natür -

lich die eifrigsten Befürworter des Austritts aus dem Völkerbund .

WaS in Amerika »srfasiungswidrist ist .

Aus Washington wird berichtet : Der Oberste Gc -
richtshof hat die obligatorische Entscheidung von

Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern alz

verfassungswidrig erklart . Es handelt sich bei dieser E» t -

scheidung um die Angelegenheit der Klage der Wolfs Pöcking Eo . in

Topeka ( Kansas ) gegen den Schiedshof für industrielle Angelegen -

Helten. Der Oberste Gerichtshof erklärte ferner , daß die Staaten nicht
das Recht hätten , durch Vermittlung von Kommissionen oder in -

dustriellen Gerichtshöfen , die zur Verhinderung von Streitigkeiten
eingesetzt seien , die Arbeitszeit in Packhäusern und anderen

Industrien festzusetzen . Eine frühere Entscheidung des Obersten Ge -
richtshofes besagte , daß die Festsetzung der Löhne durch diese In -
stanzen verfassungswidrig sei.

Ncran ' wortliib ffli Politik : «rnft Zi«nter : Wirtschaft : Är! t >ur Sat - rna, :
Ctirrierkichaslsbrwcaunz : Ariedr . Tztar «: Feuilleton : Dr. Iot » Schilawsti ! Lolale »

»ud So. sstioes : gri » garftädt : Awiae » Th. SUrfe ; sämtlich in Berlin .
Zjerlaa : B- ru >ärt »- Be>laa G. m. b. S. . Berlin . Bruck: Borwärts - Buchdruckcrei
und Berlaasanilalt Paul Sin «er u. Co. . Berlin SW 68. Linäeullrake 8.
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Kautabak
- seit 1815 -

Bestes Erzeugnis

wohlschmeckend

bekömmlich

ausgiebig

Sprechmaschinen
Gelegenheitskauf !
Riesenposten !

Konzertappsrate , trichterios :
Nr. 4 5 7 ,
M, 9,S0 II, - I ! . -

Hanbenapparate , echt Elche :
Nr. 11 12 1-t

I «, -

16
M. 26, — 35, - 45 . - 58,-

Schraakappante , echt Eiche ;
Nr. 19 in 24 »
M. 89, — 110, - 125, - 166, -

Vollkommenste Wiedergabe
Platten wieder billig ! 30 cm 1,90 M.

Schulz & Gnndlach S! Krf,T

wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesaratan ' lsge
des . Vorwim " and

berliner Elektriker -

Genossenschaft
aneesdtl . dem Verb, sozialer Baabeiriehe

Berlin N24 , ElsässcrStr . 86 - 88
- Femsnredter : Norden 1199 -

Filiale Westen , Wilmersdorf
i . andhausatr . 4 — Tel. Ptalxbarg 9831

Herstellung elektr . Lidit - , Kraft -
und Signalanlagen ■Verkauf aller
■ • elektrischer Bedarfsartikel ■ •

Ausführung sämtl . Reparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit ■

HletaElbeften
Stahlmatratz . , Kinderbettes dir. an Prit
Kat . 30A frei . Elsenmöbellabr . Sohl Tbflr

KorMel ! SarnJeraapbot!
An Pi tvate zu Engrospreisen .
Eigene F. brikate in gediegen
Ausföhningen kaufen Sie in
grüßor Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
Moobijoaplalz 12, Hol pari .
Nähe Hackescher Markt

Zatilungserleichteruns
Telephon : Alexander 4112

tfenifaßet Jilüten - vtBCätterprocht 5 ort .
etumic * in T>r09entn . j4notM <tn . ' Biumeri - aJ <nnm\ enJL

Herstetter Gebr . Maier . Heidenbeim a. Brz .

AufTeilzahSung !

MÖBEL
Kleine

Anzahlung
� Bequemev Abzahlung

CAMNITZER
Stfiönuanser Allee 82 , 1
am Hochbahnhof Nordric "

A. Behelm - Schwarzbachs
Haufmannische Privatzirkel

( Inb . F. Eggert )
HellkillQ . Anmeldung . Cangboferslrl
and BerlinerStr . 32 ( PriTilvobnang )
Beginn neuer �w- Jahrcs - und V* Jahrcs -

retlehrgän e Fcrnspr . : NeukÖ. ln 106J

„ \ tarw8rts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Süiibtnfttnfi « 3, Loben . Dlln »

« m Soppennlak . Nord . 121 35.
87, Scke Slcflbebutfltt Strohe .

iftt . 47, an der (Sneifenouffrafte . Mpl .
ftt . 81, Sof rechts partem .

daupietpebitien ; Bertin
hoff 2506/2507.

' Senlrnm : Ackerflr . 174,
StHcn : Ttealiper Str
"Cfibcni BSrwalds

Brinjeni _ .
- Vftez : Morkusltr . 36. Slet 6735.
* . Petersburger Pia » 4. Alex. 0784.
«Slidsstea : Lousi »er Plo » 14/15. SRpI. 804.
• OUtbsflm : ZmmonuelNrchstr . 24, St « . 9736.

Carmen - SulBa . gft . 57, G t I l m « n
rUsoblt : W! lh «lmohzr >enee Str . 48. Sonfo 4065.

Kuf. rnslr . 87 bei Bitterling .
♦OebMag : Rllllerstr . 34. eicke Ufredtt « Str . Soufo 4064.
*3tsfcBtf ) «t ( i und CtcEieBSr . Tget vorftodt : Wotlftr . 9.

Humboldt 7876.
• «etunbJtunnen : Boi' tionltr . 7. Humboldt 7874.
' Schinbanlee Parllabl : Ereifenchogener Str . 22. Humb . 7805.
Sblrrsbof : SW. Wolter . tSenossenschoktsstr . 6, portet «.
BU- Sli « nicke: Skawronaki . Drllnouer Str . 68.
««imschuIenWZg : Fron XBpt « . «iesholzstr . 180, Laben ,
Bernau , «äntgeutal , Zepernick , Schinktlick , ftsram und Bnth :

Heinrich Bros « . Bernau . Mühienstr . 5.
Biesdoet - Nar »: D. D o n n e b e r g , Biltorioslr . II .
Bieedsrs . ssd ! Georg Winkler , Fortuno . Alle « 40.
Birken >»- rbett : ftrou Soor , Berkfelder Str . 6,
«»bKsbstf : !Z o r l « uofe , Lichduschslr . 6.
Otetgstsrf : Hono Stoppel . Siedlung IV.
VoefigwalSr : Gebouel . Lchubeetstr . 32, n. 3 Tr.
Bnchb »l8 - Bla »teubnrg : Wagner , Blankenburg , Burg -

wollftrake 63.
Saputh : Otts Sau , ÄntahoWt . 22.
CbacMtnbur * Ts Sefenbeimer Str . 1. Steinpt . 41X.

' «harlstteahnr » II ; « Isfeld , Zouroggener Str . U.'
im

Sbaelstlenliurg III : I o N ch i AI i , p. oiserdamm 95. Eingang
Rogn>»stroli «- _

Cbatlotttnbntg IV: P u s e n i a k . «itgsburflct Strafte 47,
Portitc .

Ebarlotteubneg V: 6 4 u 1 1 . Dropsen str. 12, I. ©artT ) . IN.
Döberi », Dlttfelb . Buchhandlung am Bahnhof .
Erkner : P o I k « . stlakenstr . 6.
gichtenan : » raeftk « . Bismarckstr . 1.
Kallenberg : Salgmann . stalkenberg , «oienstadtstr . 10.
Zredeeeborf . Peteeshagen : Ott » Wilinskt . Frebero -

darf . Brndtstrafte .
griebenau ! Petermann . Rheinstr . 28, Ecke Rönnederz .

strafte . Rheingou 9054. _
Ssriedeichshegen : Ä! l 1 1 « n i, w c i , Linden - Mee 14.
Grünan : P f st » p. « r . Zlöpcnicker Ste . 105.
Solensee , Seuuewold , Eichkamp : S?rau Noock , Kiosk

Henrietteuplo ». Prluatn - ohnung : stalharlnenstr . 4.
Heinersborf : grau S) o l d d a ch . NiederschSuhansen ,

Schioftallee 45.
Hennigsboef : Frau Norbasinski , Ratheuaustr . 8.
Heemodort : Gusto » Schien , Moltkestr . u .
Sohennenendsrs : W e h 1 1 1, . Oranienburger Str . 2.
SohcnschSnhanfen : Martha Thiele . Berliner Str . 133.
Heppeaarten : Rausch . Hoppegarten - Birkeustein . Parzelle

Nr. U9.
Johannisthal : Lehmann . Kaiker . Dilhelm . SIr . 8.
Sarlsboist : B e r n d t , »iook . Zkohnhospla ».
. Oenlabots : Bogt . , Brcdcrrckstr . 19.
Hinlgowusterhsulen : L. M c n e r . Potsdamer Str . 9.
«Spenick , Hirschgaeten : Schlag , Sieher Str . 8 sLabenl .
»Lichtenberg I: Lichtenberg , Dartenbcrqstr . 1. Lichtba . 153«.
»Lichtenbee , N, Runtelstata , «tralan : Borhagenor

Strafte «l . «leg . «87 .
10 . «rtcheiiWUbe : Zrankkuet « « le

Sichteeselde -vst , Lankmift : H. W- n,el . Lankmi ». Zielhen
strafte 15.

«Ichterselde - Wefl: B e r n d t. Sieglifter Str . 49. Sichlers . 3163.
Mahlado es: Wilhelm Rurs , Hönoracr Str . 177.
Maeiendorf : August 8cip , Ehausseestr . 29.
Maeienseld «: Greulich , Berliner Str . 143.
Reuenhagea : Wen,ke . 8i - " i/kr . 71. •
»Renlällm 1: Neckarstr . 2. Neukölln 6707.
' Nenkälln II : Siegfriedstr . 28/29. Neukölln 570«.
Renkälln III : W i n k I « r , Hobrechtstr . 40. p. I.
Nenkilln - Bei »: M i t t a� , Bei ». Ebousscestr . 82. Neuk. 2550.
«ledeeschönemeibe : Friedrich Stankewi » . Spree -

stofte 4, ». III .
Romamez : Karl ltrohnberg . Eis - nbahnstr . lv.
Oianienbnrg : Seinr . Loenhardt . Stralsunder Str . 0.
vbeeschöneweide : Robert Paul . Wilh�lminenhofstr . Ile .
Paula « ! R i ft m a n n . Mllhlcnstr . 70.
Rahnadaek : Wilhelm Heckwann . Schöneiche ,

Sönigspark 17/18.
Jkeinickendors - Vst, Schlahol «: Albert Wahle , Prouinz -

strafte 56 l Laden ) .
Reinickendarl - Weft: Senkt , Scharnwederstr . 114, Bolls -

Haus.
Rosenthol : Mar Dehmel . Schillerstr . 13.
Rndsm : Otts S a i s e r . Waltersdorfer Ehaussee .
Nndersdols , Salkbcrge . Tasdoes : Adolf G o e r k e , Salkberge ,

Rhedeustr . 15.
Sadowa . Ztanlsdors - Siid . Mahlsders - Süd : H e u s ch k e ,

Saulodors�std . ZSoldstr . 8«.
Schnwrgenbvek I: B l i - k a . Breite Str . 14.
Schmargendorf N: Krau Schröder . Eunoftr . 80.
' Schöneberg : Belziqer Str . 27. Stephan 7409.
Senzig . Rieoerleh »«, Rene Rnhle . Aern- darf , Eablam :' ' - - - - - ssetSz . 54Hoftes . 1 fticbeaalh . Sench «. Ehautl /

Siemcusstodi : S t « n z e I , Brunnenstr . 6. ». I.
Staaken : B ö l t c l . Elchenwinlel 16.
Steglitz : i? r o st , Ed>adcnrute 2.
südendc : Ludwig . Halskestr . 38.
Tegel , Teqeloet : E p i e ft . Tegel , Schlieperstr . 52.
Teltow : H - s - 1 . NiU- rstr . 29.
Zempelhos : S a r S d o r f . Wcrderstr . 31 n. »t . — Ren -

tempelhos : lt a n d l e r . Hoben , ollerutorsa 5.
Trebbin : E ö r i n g . Bahuhofstr . 82.
Treptow : N e ft l e r . Graetzstr . 50.
Waidmannslusti R o h d e , Oraniendamm 10.
Wannte «: Schmidt , Kleine Seestr . 16.
Weiften ' : «: R e i n k n e ch t, Rölckestr . 175, ». l. De: ftense « 978
WilbanHoheNedme : Rud . Leltow .
Wilhelmohanrn . Hesseumiukel : Schulze . Wilhelmshagen .

Wilhelmstr . 31.
Wilmeeodo- . t l : Puhl « , Ludwigkirch - Plotz 9.
Wilmcrodorl II : Schubert . Dilhelmsoue 27, Hof l.
Wittenau : tz I b el l . Haupistr . 85.
Woltersdorf : iZritz Erb mann , Eichendamm 22.
Z- hlendort , Schlachtensee . Nikolassee : Zehlendorf . Teliowch

Strafte 3. Lehlendorf 1853
Zeuthen , RIersdorf : Alb. Behling , Bahnstr . i .
Zollen : Witt . Bahnhosstr . 25.

Sömüiche Liieratttr sowie alle, wissenschastlichen Werk«
werden geliefert .

Sonntag » sind die Seschöstsstele » geschloll «».

Die mit einem * »ersehenen Ausgabestellen sind nach»
mittag , von ' - —8 Uhr unter der angegebenen Nummer
lelephonisch ,u erreiche ».
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